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Deutſches Reich.
Halle a. S., 22. April.

Südweſtafrika. Aus Windhuk werden unterm
21. April noch t nde nachträgliche Todesfälle der Kolonne
Gla aus Onjatu gemeldet: Von der 4. Kompagnie des

Seeſoldat Franz Dietrich am 14. d. Mts. an Herzſchwäche;
von der 1. Kompagnie des SeGuſtav Selke am 11. d. M. infolge einer bei Okaharui erlittenen
Verwundung vom Erſatztransport Winkler Reiter Alois
Wolff am 15. d. M. an Herzſchwäche.
geht hervor, daß die Kolonne Glaſenapp am 15. d. M. noch
in Onjatu ſtand und daß inzwiſchen weitere Gefechte nicht vor

n waren. Ferner wird gemeldet, daß am 20. d. M.
ein Transport von 42 Kranken der Kolonne unter

eingeFüh des Hauptmanns a. D. Fromm in Windhun
Dem „Berl. Lok.Anz.“ wird zur Ergänzung der amtlichen

Meldung aus Onjatu noch berichtet: Dieſe bisher zum Glück
vereinzelt gebliebenen Typhusfälle können bei den außerordent
lichen St en, die wir durchzumachen hatten, den großen
Märſchen und bei der wechſelvollen Witterung kaum über
raſchen biwakiert das Detachement Glaſenapp doch heute in
umnunterbrochener Reihenfolge bereits das 61. Mal.

Ein Verſtärkungstransport für die Schutztruppe
ür Südweſtafrika wird am 29. d. M. in Berlin zuſammen

Jl Er beſteht aus etwa 20 Offizieren, 18 Unteroffizieren
114 Gefreiten bezw. Reitern. Die Unteroffiziere und

Mannſchaften werden am 27. bezw. am 28. d. M. in Berlin ein
treffen. Der Abtransport nach Hamburg egelgt am 29.,
1 Uhr 27 Minuten ittags vom Lehrter Bahnhofe aus,

die Reiſe wakopmund am 30. d. M. Erwägungen, ob
e

Der mit Truppen und 501 Pferden von
mas abgegangene D ark

erden

en kein
wen als ein Prozent.

uf den vom Präſidium und Ausſchuß der Deutſchen

e Fiſelſmns für nDeutſchen in AſchSüdweſtafrika ſind von
Abteilungen und Einzelmitgliedern bei der Hauptkaſſe derSeſelſchett bisher 168 629 Mk. in bar eingegangen. Das

Einlaufen weiterer Beträge iſt bereits angekündigt. Die
Sammlungen werden noch rege fortgeſetzt. Außerdem ſind aus
den Kreiſen der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft auch den

r ilfskomitees für die deutſchen An
ſiedler in Sü frika, des chen Frauenvereins für
Krankenpflege in den Kolonien und der Landesvereine vom
Roten Kreuz zum Teil recht erhebliche Beiträge zugefloſſen.

Reues Organiſationsſtatut der nationalliberalen Partei.
Der Zentralvorſtand der nationalliberallen Partei hat, wie wir
mitgeteilt haben, am r den Entwurf eines neuen
Organiſationsſtatuts beraten und ihn mit einigen Abänderungen
angenommen. Danach ſoll ſich fortan die nationalliberale
Organiſation gliedern in

1. den allgemeinen Vertretertag als oberſtes beſchließen-
des Organ, 2. den Zentralvorſtand mit ſeinem geſchäftsführenden
Ausſchuß als oberſtes verwaltendes Organ, 3. die landſchaftlichen
Verbünde, die Wahlkreis-, Bezirks- und örtlichen Organiſationen,
4. die beſonderen, der Vertretung nationalliberaler Grundſätze
S Vereine (Arbeiter-, Jugend vereine uſw.) mit ihren

erbänden.

Der Vertretertag bildet nach dem Statut die „oberſte
d der Partei“. Er beſteht aus 1. den Mitgliedern des

i

entralvorſtandes, 2. den Mitgliedern der national
beralen Fraktion des Reichstages, 8. den nationalliberalen

e eten en der vorſtan ene ete w en den vom gführenden Ausſchuß des Zen des
tretern der nichtorganiſierten Reichstagswahlkreiſe, 6. den
innerhalb des Reichsverbandes der nationalliberalen Ju gend-vereine gewählten Vertretern und den Vertretern der ibrigen

beſonderen Vereine und Verbände und 7. den Geſchäftsführern

der z t h tomplig tieſe ammenſetzung iſt o iziert wie vorſichtig. Dasſelbe iſt der mit der e
des Zentralvorſtandes. Dieſer beſteht aus den Mitgliedern
der Vorſtände der nationalliberalen Fraktionen des
Reichstags und des Preußiſchen gen erhaue den
Vertretern der lan dſchaftlichen Verbände, den Ver
tretern des Reichsverbandes der Jugendvereine und
den vom Zentralvorſtande ſelbſt zu ernennenden Ver
tretern. Danach dürfte ſowohl in der „oberſten“ als auch
in der unteren Inſtanz den Parlamentariern in Gemeinſchaft
mit den Vertrauensmaännern der Parteileitung die Mehrheit

benannten Ver

Aus obiger Nachricht

von vornherein geſichert ſein. Eigentümlich und einzig in ſeiner

Art iſt das Ausnahmeverhältnis, das der nationalliberalen
„Jugend“, die ſich u t über das 40. Jahr hinaus

eingeräumt wird. das aus Mißtrauen oder aus
Liebe geſchieht, entzieht ſich unſerer Beurteilung.

Kaiſer Wilhelm und Loubet. Gut unkterrichtete Pariſer
Kreiſe verſichern, daß, falls keine perſönliche Begegnung zwiſchen
dem Präſidenten Loubet und Kaiſer lhelm erfolgt, doch
wenigſtens ein Austauſch von Depeſchen bevorſteht, wenn der
Kaiſer in der Nähe des Präſidenten weilt, wie dies ja zwiſchen
Staatshäuptern üblich iſt.

Perſonalnachrichten. Die Prinzeſſin Margarete von
Heſſen traf mit ihrem Gemahl zur Teilnahme an dem Feſt-
eſſen in Wiesbaden ein, das das Offizierkorps ihres Regiments zur
Vorfeier des Geburtstages der Prinzeſſin gibt. Wie das „Dresd.
Journ.“ meldet, hat ſich der König von Sachſen mit der
Prinzeſſin Mathilde Donnerstag mittag nach der königlichen
Villa in Hoſterwitz begeben. Prinz Ludwig von Bayern
iſt vom Kaiſer eingeladen worden, die Taufe des kleinen Kreuzers
„M“ auf der Werft in Bremen zu vollziehen. Der Prinz wird zu
dieſem Zwecke am 30. d. Mts., dem Tage des Stapellaufs des
Schiffs, in Bremen eintreffen. Nach einer Meldung aus Tientſin
wird Prinz Adalbertvon Preußen am 5. Mai in Peking
erwartet. Er ſoll dort vom Kaiſer und Kaiſerin-Witwe empfangen
werden.

Deutſch belgiſcher Handelsvertrag. Die Verhandlungen
wegen des deutſch belgiſchen den werden nach
einer Mitteilung der „Magd. Ztg.“ am Sonnabend beendigt.
Bisher wurden 16 Sitzungen abgehalten, über deren Ergebnis
nichts verlautet.

Bundesrat. Jn der Donnerstag- Sitzung des Bundesrats
wurde die Vorlage betr. die Verleihung von Korporationsrechten
an den Kaiſer Friedrich-Krankenhaus-Verein in San Remo dem
zuſtändigen Ausſchuſſe überwieſen. Dem Ausſchußberichte über
den Antrag Preußens mit dem Entwurfe eines Geſetzes betr.
Wetten bei öffentlich veranſtalteten Pferderennen, und dem Aus
ſchußberichte betr. den Entwurf einer Verordnung über den Zuſatz

Patentgeſetzes uſw. vom 11. Juli 1891 wurde zuge
Jn der Budgetkommiſſion des Reichstages erklärte Staats

ſekretär Freiherr v. Stengel, er halte es nicht für angebracht, die
Reform der Maiſchbottichſteuer in das neue Reichsfinanzreform-
geſetz hineinzuarbeiten. Abg. Speck (Ztr.) beantragte, daß dem
Reichstage tunlichſt bald ein Geſetzentwurf vorgelegt werde, durch
den die Rückvergütung der Maiſchbottichſteuer auf eine der tat
ſächlichen Ausbeute möglichſt entſprechende Höhe herabgeſetzt werde.
Dieſer Antrag wurde gegen die Stimmen der Konſervativen und
Nationalliberalen angenommen. Bei der Beratung der Stempel-
abgaben bemerkte der Staatsſekretär, die Vorlage betr. den Totali-
ſator werde heute wohl im Bundesrat erledigt werden und um
gehend dem Reichstage zugehen. Jn der weiteren Debatte über die
Einnahmen und das Münzweſen warnte er davor, in weiteren
Kreiſen Hoffnungen auf einen höheren Gewinn aus der Reichsbank
zu erwecken. Hierauf wurde die Beratung der Materien geſchloſſen
und in die Einzelberatung des Finanzreformgeſetzes eingetreten.
Berichterſtatter Abg. Speck gab zunächſt ein Bild der zukünftigen
Geſtaltung der Verhältniſſe, wenn die Vorſchriften über die Ueber-
weiſung eines Teiles der Zollerträge uſw. aufgehoben werden. Die
Einzelſtaaten hätten dann mehr Ueberſicht bei der Aufſtellung ihrer
Etats. Nachdem Abg. Dr. Paaſche für die Vorlage eingetreten war,
wurde die Weiterberatung auf heute, Freitag, vertagt.

Großſtädtiſche Fleiſchverteurer. e
Gegen den heftigen Widerſtand der liberalen Großſtadt

Jntereſſenvertreter iſt ſeinerzeit in die Ausführungsbeſtimmungen
zum Fleiſchbeſchaugeſetz die Beſtimmung aufgenommen, daß das
bereits an einem anderen deutſchen Orte doppelt von einem
approbierten Tierarzt unterſuchte Fleiſch im allgemeinen ohnechunherſuchung auch auf den Markt der Großſtädte zum Ver

kauf gebracht werden Eine nochmalige Nachunterſuchuug
in den großſtädtiſchen Schlachthäuſern ſoll nur dann gefordert

können, wenn die Möglichkeit vorliegt, daß das be
treffende Fleiſch nach der erſten amtlichen Doppelunterſuchung

verdorben ſein könnte. Dieſe a ſoll aber in
allen den Fällen koſtenfrei bleiben, wo ſich dieſer Verdacht als
unbegründet herausſtellt.

unter Führung des Oberbürgermeiſters von Köln haben
die Oberhäupter unſerer Großſtädte neuerdings
einen Vorſtoß dieſe Geſetzesparagraphen gemacht, indem
ſie im Herrenhauſe eine Interpellation darüber einbrachten,
wann die Einbringung eines Geſetzentwurfs zur Aufhebung
dieſer Beſtimmungen ſeitens der Regierung zu erwarten ſei.

Wenn die liberalen Großſtadtvertreter in dieſer e
Weiſe an der Beſeitigung der ſogenannten „Freizügigkeit“
von deutſchen approbierten Tierärzten ſorgfältig unterſuchten
S arbeiten, ſo tun ſie das einzig und allein im Jntereſſe
der Vermehrung der Einnahmen ihrer Schlachthöfe. Jrgend
we ſanitäre Bedenken n er großſtädtiſchen
Konſumenten können gegen die betreffenden Paragraphen un
möglich geltend gemacht werden, am wenigſten von ſeiten ſolcher
Leute, die jederzeit für ausländiſchen Fleiſches ohne
Unterſuchung auf den deutſchen Markt eingetreten ſind.

n vorwiegend ſolche Bedenken und ſtadtväterliche Für
orge e das rn Wohl ihrer Bürger für die liberalen
berbürgermeiſter maßgebend wären, dann könnten ſie zum

mindeſten auf die Aufhebung der Gebührenfreiheit für die
Nachunterſuchung verzichten. Das tun ſie aber nicht, ſie tragen
kein Bedenken, überflüſſigerweiſe eine beträchtliche Verteuerung
der Fleiſchnahrung in ihren Städten zugunſten ihrer Schlacht
häuſer herbeizuführen, trotzdem ſie aus letzteren ohnedies

letzten zehn

bereits zuweilen eine t hohe Verzinſung des Anlage
kapitals rn griſcha in der Lage ſind. Der
Schlacht und hof in Berlin hat wenigſtens nach den
Mitteilungen der Zentralſtelle der c rkammern“ eine ſolche ergeben. wankte nämlich in

u Jahren die Verzinſung des J r
die Reineinnahmen beim Viehhofsbetriebe zwiſchen 15,4 u
21,9 Prozent, beim Schlachthof ſchwankten die Zinserträge
zwiſchen 7 und 10,2 Prozent, bei beiden Anlagen zuſammen

enommen zwiſchen 11,04 und 13,06 Proz. Es iſt alſo nicht Not,
ondern übergroße Begehrlichteit auf Koſten der Fleiſchverbraucher,

welcher die liberalen Fleiſchverteurer zu ihrem hartnäckigen
Kampf gegen die Freizügigkeit deutſchen amtlich unterſuchten
Fleiſches anſpornt. enn die von jener Seite als zollbegehrlich
verſchrienen deutſchen Viehzüchter durchſchnittlich nur eine halb
r hohe Verzinſung ihres Betriebskapitals erzielten, wie ſieen „Abgabenbe den liberalen Stadtvätern aus ihren
Schlachthöfen zufließt, ſo würden ſie ſicher nicht hören Schutz
gegen die Auslandskonkurrenz und Herabſetzung der ſo über-
trieben hohen Fleiſchbeſchaugebühren zu fordern wagen.

Deutſcher Reichstag.
72. Sitzung vom 21. April 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Graf Poſadowsky, v. Einem,
v. Endres.

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Beratung des Etats für
die Expedition nach Oſtaſien.

Abg. Graf Oriola (nul.) erſtattet Bericht über die Kommiſſions
verhandlungen.

Debattelos werden eine Reihe von Titeln nach den Anträgen der
Kommiſſion angenommen.

Beim Titel „Geldverpflegung der Truppen, Etappen und ſonſtigen
Formationen, inſoweit ſie nicht ausdrücklich auf andere Fonds ange
wieſen ſind“, empfiehlt

Berichterſtatter Oriola (nl.) die Beſchlüſſe der KommiſſionGraf
ur Annahme, die insgeſamt 163 919 Mark von den ordertene e et eöſneihee vefDie Abgg. Dr. Spahn (Zentr.) und Dr. Paaſche (ul.) beantragen,

die Streichungen der Kommiſſton derart zu beſchränken, daß nur
140 519 Mk. abgeſetzt werden.

Einen ar Antrag haben eingebracht die Abgg. v. Norm an
(konſ.) und Frhr. v. Richthofen (konſ.).

Kriegsminiſter v. Einem Jch möchte zunächſt den Antragſtellern
meinen Dank ausſprechen. Sinekuren ſchaffen wir nicht, ſondern nur
Dienſtſtellen, die zur erſprießlichen Tätigkeit der Brigade notwendig ſind.
Jch möchte auch bitten, das Bekleidungsdepot, das unbedingt notwendig
iſt, noch zu bewilligen. Wir müſſen eine Zentrale haben, an die wir
die Ausrüſtungsſtücke ſchicken. Ebenſo iſt es notwendig, die Bauleitung
in Oſtaſien zu behalten.

Abg. Südekum (Soz.) wendet ſich gegen die komplizierte Bau
verwaltung, die der Kriegsminiſter für notwendig hält.

Nach einer Erwiderung des Kriegsminiſters v. Einem bemerkt
Abg. v. Kardorff (Rp.): Jch bewundere die Geſchichtskenntnis des

Herrn Dr. Südekum. Damenperſonal war zur Zeit der Schlacht bei
Roßbach genug beim franzöſiſchen Heere, aber ich glaube nicht, daß
man dies ſonal zur Familie rechnen darf. (Stürmiſche Heiterkeit.)

Damit ſchließt die Erörterung. Die Regierungsforderung wird
abgelehnt, die Anträge auf beſchränkte Streichung werden gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und der freiſinnigen Volkspartei an
genommen und eine Reihe weiterer Titel debattelos genehmigt.

Beim Titel r und Tagegelder“, „Vorſpann und Trans
v hat die Kommiſſion 500 000 Mark geſtrichen. Die Abgg.

Spahn (Zentr.) und Dr. Paaſche (nl.) beantragen, noch weitere
47 352 Mk. zu ſtreichen und nur 1378 647 Mk. zu bewilligen. Der

wird angenommen, der Reſt des Etats wird ohne Erörterung

e t. s folgt die Jnterpellation Aue r und Gen. (Soz.) über die Außer
betriebſetzung von Kohlengruben im Ruhrrevier: „Welche Maßnahmengedenkt der Der Reichskanzler zu ergreifen, um die durch Bergwerks

a weften Mitglieder des Kohlenſyndikats im Ruhrrevier veranlaßte
ußerbetriebſetzung von Kohlengruben und die dadurch hervorgerufene

Arbeitsloſigkeit unter den Bergarbeitern zu beſeitigen, ſowie die damit
verknüpfte Exiſtenzberechtigung von Bauern, Handwerkern und Geſchäfts
leuten jener Gegend zu verhindern

Auf die Frage des Präſidenten, ob der Reichskanzler bereit ſei,
die Interpellation zu beantworten, erklärt

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky: Der Herr Reichskanzler
lehnt die Beantwortung der Interpellation ab, weil diejenigen Maß
regeln, die gegen die Stilllegung von Ruhrkohlenzechen ergriffen werden
können, ſich nur auf das preußiſche Berggeſetz in ſeiner gegenwärtigen
oder zukünftigen Faſſung ſtützen, weil ferner diejenigen Maßregeln,
welche die ſozialpolitiſchen Folgen der Stilllegung etwa zu er
greifen ſind, nur von den zuſtändigen Landesregierungen ergriffen
ver Nien des Abg. Singer (Soz.) wird Be

uf Antra ger (Soz.) wird die Beſprechung derJn ation beſchloſſen.
(Der I ſpettr und die Vertreter der verbündeten Regierungen

Abg. Hue (Soz.) begründet in längeren Ausführungen die Interpellation mit dem Sie auf die ſchwere Schädigung, welche durch

die Stilllegung die Arbeiter und kleinen Handwerker erfahren haben.
Er tritt der Auffaſſung entgegen, daß die Zechen nicht mehr rentabel
ſeien, bezeichnet die ganze Maßnahme vielmehr als einen Willkürakt
der Syndikatspolitik. Es iſt zu bedauern daß ſich in einer ſolchen
Angelegenheit von hochpolitiſcher Bedeutung die Regierung hinter dasBerggeſetz und die Zuſtändigkeit der preupkeen Regierung verſteckt.

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Die Zuſtändigkeitsfrage mag zweifelhaft
ſein. Der Artikel 4 der Verfaſſung ſpricht die Kompetenz des Reiches
über den Gewerbebetrieb aus, und der Bergbau gehört doch wohl zum
Gewerbebetrieb. Trotzdem hat auch der Standpunkt des Grafen
Poſadowsky eine Berechtigung. Der neue Karktellvertrag hat eine gegen
früher veränderte Förderungsmenge für die einzelnen Zechen feſtgeſetzt.
Die drei größten Zechen verſügen über ein Viertel aller Kartellſtimmen.
Eine Reihe von Zechen, von kleinen Zechen, arbeitet ſeit Jahren mit



c.

Verluſt, wie der Miniſter Möller ſetzte hat. Der Geh. Oberbergrat
Schulz hat eine Zeche bezeichnet, die im letzten Jahre 7 Mill. Zuſchuß
erforderte dieſer Betrieb konnte nur aufrecht erhalten werden, weil die
Zeche mit einem glänzend geſtellten Jnduſtriewerk zuſammen
hängt. Solche erträgnisloſen Zechen können, das wird der Vor
redner zugeben, auf die Dauer nicht in Betrieb gehalten werden.
Die beſſer ſituierton Zechen haben etwa einen Reinertrag von 2 Mk.
pro Jahr und Tonne im Durchſchnitt. Darin liegt das Geheimnis
des Kohlenkartells. Die gut ſituierten Zechen, die mehr als ihr
Kontingent fördern können, ſuchen natürlich die kleinen Zechen,
die keine Erträge abwerfen, aufzukaufen, um die Förderung ihrer
Hauptgrube zuzuführen. Dadurch wird die kleine Zeche ſtillgelegt.
Das iſt das freie Spiel der Kräfte. Auf der anderen Seite müſſen
wir aber auch den ſozialen Geſichtspunkt berückſichtigen. Jch be
klage die Vernichtung zahlreicher kleiner Exiſtenzen, ich beklage die
Konzentrierung der Kohlenförderung in wenigen Händen und ich be
klage die Schädigung der Kommunen. Von einer Aenderung des
S 65 des Berggeſetzes verſpreche ich mir ſehr wenig. Der zweite
Vorſchlag geht auf Verſtaatlichung. Sollen uns einzelne Zechen
verſtaatlicht werden, damit die Regierung Sitz und Stimme im
Kohlenſyndikat hat? Das ſcheint uns nach den bisherigen Er
fahrungen zwecklos, denn die preußiſche Regierung hat ſich leider
willenlos den Wünſchen des Kohlenſyndikats gefügt (Lebhafte

r ſie hat es erſt großgezogen. (Erneute Zuſtimmung.
ine andere Form wäre die Verſtaatlichung des ganzen Kohlen

bergbaues. Dann wären ſämtliche Kohlenzechen aufzukaufen, auch
in Bayern und Sachſen. Wie ſoll das Reich dieſen Erwerb vor
nehmen? (Zuruf links.) Die Herren ſcheinen die Expropiierung
zu wünſchen. Dafür iſt keine Mehrheit zu finden. Man könnte
die Bergwerke ja billiger machen mit Hilfe des Eiſenbahnbaues. Jch
kann mich mit dem Gedanken der Verſtaatlichung nicht recht ver
traut machen. Jch möchte lieber ſehen, daß man das Shndikat
zwingt, ſich Mäßigung aufzulegen. Jn Paris ſtellt ſich der Preis der
deutſchen Kohle auf 24,25 Fres., die Fracht macht etwa 1728 Mk.,
alſo für die Lohre 8 Mark. Dafür bekommt der Angehörige des
Deutſchen Reiches nicht einen Zentner deutſche Kohle (Hört! hörtl)
Die Regierung prüft und prüft wieder, aber ſie tut nichts, um die
Mißſtände des Syndikatsweſens zu beſeitigen. Miniſter Moeller hat
ja auch verſprochen, eine Kommiſſion in das Ruhrrevier zu ent
ſenden. Den Bericht dieſer Kommiſſion werden wir noch abwarten,
bevor wir mit Vorſchlägen hervortreten. Wir treten allen dieſen
Fragen mit großer Sachlichkeit gegenüber. (Beifall rechts.)

Abg. Dr. Bachem (Z.): Ein ſolches Vorgehen wirtſchaftlicher
Art iſt bisher noch nicht vorgekommen. Wenn ſie nicht mehr rentabel
ſind, hat niemand etwas dagegen einzuwenden. Aber das Unerhörte
iſt das plötzliche Stilllegen der Zechen und weiter das Stilllegen von
Zechen, die man noch lange hätte fortführen können. Unbedingt er
forderlich iſt eine Ueberwachung durch Staatskommiſſare.

Abg. Dr. Sattler (nl.) ſucht das Kohlenſyndikat gegen die An
griffe des Vorredners in Schutz zu nehmen.

Das Haus vertagt ſich auf Freitag 1 Uhr. Schluß nach 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

558, Sitzung vom 21. April 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben.
Das ſtarkbeſetzte Haus wiederholt zunächſt die Abſtimmung,

die geſtern die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes ergab. Heute wird
mit den Stimmen des Zentrums und der Linken der Kommiſſions-
antrag angenommen. Es ſind alſo an Stelle der in der Re
gierungsvorlage geforderten 6 Abteilungsvorſteher mit einem Ge
halt von 5400 bis 7200 Mk. 6 Staatsanwälte mit einem Gehalt
von 3000 bis 6600 Mk. und einer Funktionszulage von 600 Mk.
bewilligt worden.

Darauf wird der Etat der allgemeinen Finanzver-
waltung nach kurzen Bemerkungen des Abg. Engelbrecht (frk.),
bewilligt.

Es folgt der Etat des Finanzminiſteriums.
Abg. v. Arnim (konſ., ſchwer verſtändlich) erörtert den Kurs

der preußiſchen Staatspapiere und regt an, die Sparkaſſen zu
zwingen, einen Teil ihrer Gelder in Staatspapieren anzulegen.

Abg. Dr. Rewaldt (frkſ.) äußert Bedenken gegen die Anregung
des Vorredners. Wenn die Sparkaſſen einen Teil ihres Geldes in
Staatspapieren anlegen müßten, würden die Sparkaſſenüberſchüſſe
ſinken, die die Kommunen bisher gemeinnützigen Zwecken haben
zufließen laſſen. Die Schuld an dem niedrigen Kurs der Staats
papiere tragen die Großbanken.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Die Geſtaltung der
Reichs und Staatsanleihen haben wir ſicherlich eingehend zu
prüfen. Wir widmen unſeren Staatspapieren nicht entfernt die

eiche Aufmerkſamkeit wie andere Staaten. Die Tatſache warg gewiß bezeichnend, daß beim Ausbruch des ruſſiſch japaniſchen

Krieges, der nach menſchlicher Vorausſicht die deutſchen und
preußiſchen Verhältniſſe nicht in Mitleidenſchaft ziehen konnte, auch
der Kurs unſerer Staatspapiere nachteilig beeinflußt wurde. Mit dem
Abg. Rewoldt ſtimme ich darin überein, daß wir unſere Staats
papiere mehr als bisher in die Hände der kleinen Kapitaliſten ge-
langen laſſen müſſen. Wir wollen ferner die Anſchaffungskoſten
ermäßigen und die Eintragungsgebühr in das Schuldbuch be-
ſeitigen. Nicht zu umgehen iſt aber auch die Erhöhung des Grund
fapitals der Seehandlung, die jetzt den großen Banken gegenüber
etwas aus dem Rennen gekommen iſt. Was nun die Anlegung der
Sparkaſſengelder in Staatspapieren betrifft, ſo iſt die Entwickelung
unſerer Sparkaſſen im allgemeinen erfreulich. Auf jeden vierten
Einwohner kommt ein Sparer. Oberſter Grundſatz der Sparkaſſen
muß aber immer bleiben, den Anforderungen der kleinen Einleger
zu entſprechen, und dieſen Grundſatz haben nur zu viele Sparkaſſen
außer Acht gelaſſen. Wir haben 30 Proz. der Sparkaſſen, die nicht
einmal 10 Proz. der Einlagen in Staatspapieren angelegt haben.
Wie anders in Frankreich. Dort ſind die Sparkaſſen gezwungen,
ihre Ueberſchüſſe in Staatspapieren anzulegen. Jedenfalls dürfen
wir unſere Pflicht, unſere Staatspapiere nach Möglichkeit zu ſtabili
ſieren, nie aus dem Auge verlieren.

Abg. v. Savigny (Ztr.) meint, die Bedenken des Abg. Rewoldt
ſeien nicht von der Hand zu weiſen. Die Pläne des Miniſters
würden im Lande große Beunruhigung hervorrufen. Wünſchens
wert ſei eine Teilung übergroßer Regierungsbezirke und die Ver
legung des Oberpräſidiums der Provinz SchleswigHolſtein von
Schleswig nach Kiel.

Miniſter des Jnnern Frhr. v. Hammerſtein hofft, bezüglich der
Teilung großer Regierungsbezirke im nächſten Jahre beſtimmte
Vorſchläge machen zu können, und teilt mit, daß in der Frage der
Verlegung des Oberpräſidiums von Schleswig ein Beſchluß des
Staatsminiſteriums noch nicht gefaßt ſei. Es ſei aber möglich, daß
dem Hauſe noch in dieſer Seſſion eine Vorlage zugehe.

Abg. Dr. v. Dziembowski (Pole) kritiſiert die Oſtmarken
politik der Regierung, verwirft insbeſondere die Oſtmarkenzulagen
und meint, unter den großen Ausgaben für die Oſtmarkenpolitik
der Regierung haben die Staatsaufgaben leiden müſſen.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Auf die Bemerkungen
des Vorredners will ich nicht ausführlich eingehen. Wir haben ja
während des Winters den Vorzug, eine ſolche Rede aller 14 Tage
zu hören. (Sehr richtig! und Heiterkeit.) Wir werden an un
ſerem Standpunkte feſthalten und die bisher beſchrittenen Bahnen
weiter wandeln zum Schutze des Deutſchtums, aber nicht zum An
griff gegen die Polen. (Beifall.) Wenn der Vorredner aber
Sehnen nach der von Capribi eingeleiteten Zeit des Waffenſtill
ſtandes empfand, ſo gebe er 9 nicht falſchen Hoffnungen hin. Jn
der Zeit des falſchen Entgegenkommens iſt die großpolniſche Agi-
tation immer üppiger ins Kraut geſchoſſen. Scharfen Proteſt muß
ich dagegen erheben, daß die Oſtmarkenzulagen dazu da ſeien, die
Polen differentiell zu behandeln. Sie ſollen lediglich dazu dienen,
ein Abſtrömen der deutſchen Beamten zu verhindern. 8111 Be-
amte haben Zulagen erhalten und nur 139 Beamten iſt die Zu

lage aus politiſchen Gründen enkzogen. Darin ſtimme ich freilich
dem Vorredner bet: Wir brauchen feſte Männer, die vom nationalen
Gefühl durchdrungen ſind und die lange auf der Scholle im Oſten
bleiben. (Lebh. Beifall.)

Abg. Oeſer (frſ. Vp.) iſt mit der Ausgabe von Schatz
anweiſungen einverſtanden, meint aber, die vom Miniſter ange-
führten Gründe für die Kapitalserhöhung der Seehandlung ſeien
nicht ausſchlaggebend, und warnt vor Zwangsmaßregeln gegenüber
den Sparkaſſen. Unerläßlich für die Beſſerung des Kurſes der
Staatspapiere ſei die Reform des Börſengeſetzes. (Ohol! rechts.

Abg. Dr. Friedberg (nl.) wendet ſich ausführlich gegen die Be
merkungen des polniſchen Redners. Die Polen wollen jetzt wie die
Sozialdemokraten zwiſchen Revolution und Evolution unterſcheiden.
Was aber iſt der Unterſchied? Wer von Revolution ſpricht, will den
Umſturz ſofort und gleich; wer aber die Evolution will, ſagt:
Kinder, wartet nur noch ein paar Jahre, dann kommt die Geſchichte
von ſelbſt. (Heiterkeit.) Die Polen ſollten endlich aufhören, ein
Staat im Staate zu ſein.

Abg. v. Klitzing (konſ.) behandelt die Verſchuldung des Grund
beſitzes im Oſten, namentlich in Oſtpreußen und fordert die Ab
zugsfähigkeit der Amortiſationsraten bei der Veranlagung zur Ein
kommenſteuer. Auch hier heißt das ceterum censeo: Kündigung
der Handelsverträge. (Beifall.) Man vergeſſe die Rolle nicht, die
Oſtpreußen in unſerer Geſchichte geſpielt hat, und bedenke, daß die
wahrhaft Notleidenden heute nicht die Arbeiter, ſondern die kleinen
Arbeitgeber ſind. (Sehr richtig! rechts.) Vor allem gilt es,
ſchleunigſt mit dem Grundſatz zu brechen, daß Provinz und Ge
meinden dieſelben Beiträge zu leiſten haben wie der Staat. Dieſen
Grundſatz beſolgen, heißt die Armut beſtrafen. (Sehr wahrl)

Miniſter Frhr. v. Rheinbaben: Die Rede meines alten
Freundes Klitzing entſprach mehr ſeinem guten Herzen als der Ge
ſchäftslage des Hauſes. Die wachſende Verſchuldung iſt aber in der
Tat beſorgniserregend. Allein die preußiſchen Könige haben auch
ihre volle Pflicht getan und ſind auf allen Gebieten für Oſtpreußen
beſonders eingetreten. Das werden wir auch weiter tun. (Beifall.)

S wird die Sitzung auf 188 Uhr abends vertagt. Schluß
4 r.

Der Krieg in Oftaſten,
Gerüchtweiſe verlautet, der Großfürſt Wladimir werde

zum Vizekönig von Oſtaſien ernannt werden. Die Staatsbank
emittierte weitere 20 Millionen Rubel neuer Banknoten, ſodaß
es ſeit dem Anfang des Krieges jetzt 70 Millionen ſind.

Leutnant Me Dougal und 70 Marineſoldaten von der
amerikaniſchen Geſandſchaftswache haben Befehl erhalten, Söul
zu verlaſſen. Sie fahren mit dem Kreuzer der Vereinigten
Staaten „Raleigh“ nach Manila.

Petersburg, 21. April. Die Geſetzſammlung veröffentlicht
1. einen vom Kaiſer beſtätigten Erlaß des Reichsrates betreffend die
Einſetzung eines Zentralrates und einer Hauptverwaltung ſür lokale
Angelegenheiten wirtſchaftlichen Charakters im Reſſort des Miniſteriums
des Jnnern 2. einen kaiſerlichen Ukas über die Bildung einer ſibiriſchen
Koſakendiviſion, die ſich aus dem 4., 5., 7. und 8. ſibiriſchen Koſaken
reſerveregiment zuſammenſetzt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zu Ehren des Prinzen von Wales.
Bei dem am Donnerstage zu Ehren des Prinzen und der

Prinzeſſin von Wales ſtattgehabten Galadiner in der Wiener Hofburg
brachte Kaiſer Franz Joſef folgenden Trinkſpruch aus: „Jndem ich
Eure Königlichen Hoheiten herzlich bewillkommne, lege ich Wert darauf,
dem Vergnügen Ausdruck zu geben, welches mir Jhr Verweilen in
unſerer Mitte bereitet, Jch erblicke darin einen neuen Beweis
der engen Freundſchaft, welche unſere Familien und unſere
Länder verbindet und welche, von altersher beſtehend
durch den mir vor einigen Monaten abgeſtatteten Beſuch
Seiner Majeſtät des Königs Eduard in ſo erfreulicher Weiſe wieder
belebt wurde. Von dieſen zahlreichen Beweiſen der Sympathie tief
erührt, ſchmeichle ich mir mit der Hoffnung, daß unſere Beziehungen
ch in Zukunft auf ihren durch die Vergangenheit vorgezeichneten Bahnen

fortentwickeln werden, und, beſeelt von dem Gefühle lebhafter Erkenntlich
keit trinke ich auf das Wohl Jhrer Königlichen Hoheiten
des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales.“ Der Prinz von Wales
erwiderte: „Jm Namen der Prinzeſſin von Wales und in
meinem eigenen danke ich Eurer Majeſtät von ganzem Herzen
für die wohlwollenden Worte, mit welchen Eure Majeſtät
uns ſo gnädig den Willkommgruß in dieſer ſchönen Stadt
Wien entboten haben. Mit lebhaſteſter Freude gebe ich
Zeugnis von der engen Freundſchaft, welche unſere Familien und unſere
Länder verbindet, und mit größter Bereitwilligkeit haben wir, die

r und ich, dieſe Gelegenheit ergriffen, dem verehrten
ouverän den Tribut unſerer Gefühle zu zollen. Jch bin tief

gert von den herzlichen Worten mit welchen Eure Majeſtät
es Beſuches gedachten, an welchen der König, mein geliebter Vater,

eine koſtbare Erinnerung bewahrt. Jndem ich Eurer Majeſtät für den
ſchönen Empfang, den Sie uns zu bereiten die Güte hatten, danke,
trinke ich auf das Wohl Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs
Franz Joſef

Frankreich.

Loubets Romreiſe.
Acht Pariſer Geheimagenten ſind nach Jtalien abgereiſt, um über

die perſönliche Sicherheit Loubets zu wachen. Die Polizei trifft über
haupt ganz außerordentliche Maßregeln nach dieſer Richtung hin.

Mißbrauch der Amtsgewalt.
Der Staatsrat hat die Erzbiſchöfe von Paris, Lhon, Reims

und Toulouſe infolge ihrer an den Präſidenten Loubet gerichteten
Briefe, in welchen ſie gegen die Beſeitigung des Unterrichts durch
Ordensmitglieder Verwahrung eingelegt haben, wegen Mißbrauchs
der Amtsgewalt belangt.

Serbien.

Die Geſandten.
Da die Königsmörder trotz des Ukaſes, der ihre Enthebung von

Hofämtern anordnete, den Hof bisher nicht verlaſſen haben, verſchob
der ruſſiſche Geſandte Cubaſtow ſeine Abreiſe von Wien nach Belgrad,
bis der Ukas durchgeführt iſt.

Nordafrika.

Marokko.
Der belgiſche Geſandte in Tanger hat ſich in einer beſonderen

Miſſion mit zehn Jngenieuren beziehungsweiſe Militärperſonen
nach Fez begeben.

Aus Nah und Fern.
Streik der Eiſenbahner in Oeſterreich-Ungarn. Jm Abgeord

netenhauſe erklärte Miniſterpräſident Graf Tisza hinſichtlich der
Wiederherſtellung des geſtörten Eiſenbahnverkehrs, Mittwoch ſeien
r ein Zug abgegangen, der militäriſche Be

eckung erhalten und eine große Anzahl dienſtwillige Bahnbeamte
transportiert habe, die gegen etwaige Angriffe von Ausſtändigen
geſichert werden ſollten. Nach den eingelaufenen Berichten warte
die überwiegende Menge der Bahnbeamten auf der Station, um
den Dienſt wieder aufzunehmen; gleichzeitig habe ſie das Gelöbnis
geleiſtet, ihren Dienſt getreulich zu erfüllen. Abends würden auf
ſfämtlichen Hauptlinien ſolche Pionierzüge abgelaſſen werden,
worauf 12 Stunden ſpäter ein Perſonenverkehr werde auf-
genommen werden, der annäherungsweiſe dem normalen Dienſte
entſprechen werde. Beifall rechts.) Ueber die Unterhandlungen
mit den Eiſenbahnbeamten erklärte der Miniſter, daß eine all

gemeine Amneſtie und Freiheit der Verſammkungen zugeſtanden
ſeien, um über die Angelegenheit der Gehaltsregelung zu beraten.
Da augenblicklich auf dieſer Grundlage verhandelt werde, erſuche
er das Haus, ohne die Freiheit der Debatte einſchränken zu wollen,
Aeußerungen zu unterlaſſen, die den Erfolg der Verhandlungen
vereiteln könnten. Beifall rechts.) Eine Mitteilung der Staats
eiſenbahngeſellſchaft beſagt, daß zufolge der eingelangten weiteren
Nachrichten aus Peſt auf ſämtlichen Strecken der Peſt-linksſeitigen
und der Peſt-rechtsſeitigen Betriebsleitung der ungariſchen Staats-
bahnen der Geſamtverkehr der Orient-Expreßzüge, die Oſtender
Expreßzüge einbegriffen, bis auf weiteres eingeſtellt iſt. Die
bereits aufgenommenen, unterwegs befindlichen Güter werden auf
gehalten und den Verſendern zur Verfügung geſtellt. Die Beamten
der linksufrigen Betriebsleitung in Peſt ſchloſſen ſich dem Streike
der Eiſenbahner an. Den Streikenden wurde die Abhaltung einer
Konferenz geſtattet; ſie hielten mittags eine Vorkonferenz ab,
worin die von der Regierung zu gewährenden Konzeſſionen mit
geteilt wurden. Dieſe ſind: allgemeine Amneſtie, Erlaubnis zur
Abhaltüng einer Verſammlung zu dem Zweck, daß die Eiſenbahner
ihre Wünſche erklären zu der von der Regierung vorgeſchlagenen
Gehaltsregelung. Dagegen fordert die Regierung die ſofortige
Aufnahme des Dienſtes. Die Streikenden erhoben hiergegen Ein-
wendungen; das Wort Amneſtie dürfe nicht vorkommen, da ſie ſich
nichts zuſchulden kommen ließen, auch fordern ſie eine ſchriftliche
Garantie der Regierung. Sie wollen den Dienſt erſt nach Er-
füllung ſämtlicher Forderungen aufnehmen und fordern ferner, daß
diejenigen leitenden Perſönlichkeiten, welche die Regierung durch
falſche Jnformationen irreleiteten und den Kampf zum Ausbruche
brachten, binnen 24 Stunden ihrer Stellen zu entheben ſind. Sämt-
liche Streikenden dürfen weder beſtraft, noch beim Avancement
übergangen werden. Die für 1903 fälligen Gehaltszuſchläge und
die Avancements für 1904 ſollen binnen 24 Stunden erledigt
werden. Sämtliche Forderungen ſind binnen 24 Stunden zu er
füllen. Danach iſt die friedliche Löſung wieder in Frage geſtellt.
Mit dem Donnerstag vormittag abgegangenen Perſonenzuge von
Peſt ſind 40 Reiſende nach Wien abgereiſt. Der Zug muß mangels
Weichenſtellung und Streckenſignals langſam ſahren und wird erſt
Freitag früh in Wien eintreffen; den Zug führte Direktor Marx
als Lokomotivführer.

Der Ausſtand der Setzer in Liſſabon dauert fort; es erſcheint
keine Zeitung mit Ausnahme des amtlichen Organs, das den Erlaß
über Auflöſung der Cortes veröffentlicht.

Vatermord. Ein entſetzlicher Vorfall hat ſich in der Boyenſtr. 17.
in Berlin zugetragen. Als der Arbeiter Hörling eben nach Hauſe
zurückgekehrt war, um das Mittagsmahl einzunehmen, ſtürzte ſich
plötzlich ſein 17jähriger Sohn, der zuletzt Schreiber in einem
Berliner Bureau war, ohne jeden Anlaß auf ihn und hieb ihn mit
einem Beil über den Kopf. Der Arbeiter Hörling fiel blutüber-
ſtrömt zu Boden und verſtarb nach wenigen Minuten. Der junge
Mann, der die Tat offenbar in einem Anfall von Wahnſinn verübte,
wurde in polizeilichen Gewahrſam genommen. Er wird zunächſt
der Jrrenabteilung der Charitee zugewieſen werden.

Graf Pückler als Kläger. Graf Pückler-KleinTſchirne hat
gegen den Schriftſteller Emil Brandt wegen eines Artikels in den.
„Mitteilungen“ Strafantrag wegen Beleidigung geſtellt. Brandt
hat in dem betreffenden Artikel den Aufenthalt Pücklers in der
Feſtung Weichſelmünde geſchildert.

Die internationale Ausſtellung für Spiritusverwertung in
Wien iſt Donnerstag vormittag durch den Protektor Erzherzog
Franz Ferdinand in Anweſenheit des Handelsminiſters Freiherrn
v. Call, des Präſidenten und der Mitglieder der fremdländiſchen
Abteilungen eröffnet worden.

Die Verhaftung einer Fälſcherbande, die falſche franzöſiſa,
Rententitel in den Verkehr brachte, nimmt einen unheimlich großen
Umfang an. An der Spitze der Bande ſteht der Baron Chabreſy und
faſt alle Mitglieder gehören den beſſeren Ständen an, darunter auch ein
Bankier aus Havre. Die Fälſcher ſetzten ihre Rententitel in Paris,
London und Brüſſel im Werte von mehreren Millionen ab.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Gotha, 20. April. (Der gothaiſche Domänen

teilungsplan.) Der Landtag des Herzogtums Gotha hat in
ſeiner letzten Sitzung der jetzigen Legislaturperiode den Domänen
teilungsplan zum Abſchluß gebracht, an dem ſeit ſechs Jahren mit
Fleiß und Zähigkeit gearbeitet worden iſt. Das Geſetz betrifft die
Vergünſtigungen und Berechtigungen an den Waldungen des herzoglich
ſachſen gothaiſchen Geſamthauſes und des herzoglich ſachſen koburg
gothaiſchen Spezialhauſes. Die Verfügungsbefugnis und das Recht
zur Geltendmachung hinſichtlich derjenigen Vergünſtigungen und
Berechtigungen, die gegenwärtig an den Waldungen beſtehen,
ſteht ausſchließlich den betreffenden Ortsgemeinden zu. Die Ver
günſtigungen und Berechtigungen dürfen nur derart ausgeübt werden,
daß die Bewirtſchaftung des Waldes nach den Grundſätzen ordnungs
mäßiger Forſtwirtſchaft nicht behindert und die Nachhaltigkeit ſeines
Ertrages nicht in Frage geſtellt wird. Berichterſtatter Liebetrau führteaus, daß das Geſetz einer Zuſage der Regierung entſpricht 75 Gemeinden

und Güter kommen in Betracht. 424 einzelne Rechte und 118 weitere
Anſprüche ſind geſtellt, von denen 72 berückſichtigt wurden. Nur mit
vier Gemeinden Dietharz, Mehlis, Schwarzwald und Mahlwinkel iſt
eine Einigung nicht erzielt. Da der Geſetzentwurf ein Teil des Domänen
teilungsplanes iſt, ſei ſeine Annahme zu empfehlen. Staatsminiſter
Hentig hob die Eigenart und Wichtigkeit der zu faſſenden Entſchließung
hervor und beleuchtete einige Tatſachen und Geſichtspunkte. Für das
Herzogtum Gotha handelt es ſich um Verhältniſſe von ausnahms
weiſer Bedeutung für Gegenwart und Zukunft. Nicht ein einzelnes
Sondergeſetz, ſondern ein zuſammenhängendes Geſetzgebungs und
Vertragswerk iſt es, das demnächſt in Kraſt treten ſoll. on den
Waldungen haben die zum Domänenfideikommiß gehörigen in den
Jahren 1895/1899, die der Teilung zugrunde liegen, einen Reinertrag
gehabt von 1287 553 Mk. Belaſtet waren dieſe Forſten mit Ver
n und Berechtigungen, deren Jahreswert ſich auf 230 959

ark ſtellt. Rechnet man das, was der Wald zur Deckung jener
Gerechtſame leiſten mußte, dem Reinertrage zu, ſo ergibt
ſich ein Geſamtjahresertrag von 1 518 148 Mk. Der Kapitalwert
der Forſten belief ſich auf 60 725 920 Mk. Vom Reinertrag wie vom
Kapitalwert kommen 15,2 Proz. ausſchließlich der Waldbevölkerung zu
gute. Von dem bisher im Eigentum des herzoglichen Geſamthauſes
ſtehenden Vermögen ſoll nach dem vorliegenden Teilungsplan eine Geſamt
rente von jährlich 694 826,35 Mk. an den gothaiſchen Staat fallen. Der
Reinertrag aus den Forſten beträgt 571 813 Mk., aus den dem Staat zu
fallenden geſchloſſenen Domänen und einzelnen Grundſtücken 122 198 Mk.
Der Kapitalwert, der daraus für das Herzogtum Gotha erwächſt, beläuft
ſich auf 27 793 054 Mk. Die Einkünfte aus den Forſten und Domänen
ſtellen 72,9 Proz. der geſamten Steuerbelaſtung des Landes mit Ein
kommen, Klaſſen- und Grundſteuer dar. An Vergünſtigungen und
Berechtigungen, deren Belaſtungswert auf 230 595 Mk. jährlich an
gegeben iſt, und die ſich auf 9 223 800 Mt. kapitaliſieren, kommen im
ganzen 424 in betracht, die 75 Berechtigten zuſtehen. Der Miniſter
wies darauf hin, daß nur durch das weite Entgegenkommen des herzog
lichen Hauſes der für das Land wichtige günſtige Stand der Dinge
herbeigeführt worden iſt. Das Geſetz wurde einſtimmig angenommen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der proteſtantiſche Stadtvikar in Augsburg Dr. W. Caſpari

aus Memmingen iſt als Repetent für neuteſtamentliche Exegeſe in die
theologiſche Fakultät der Univerſität Erlangen berufen worden.

Der Beſuch der franzöſiſchen Univerſitäten weiſt
für das abgelaufene Semeſter die Geſamtzahl von 30 405 Studierenden
auf. Paris ſteht hierbei natürlich an der Spitze mit 12 948 Studierenden,
d. i. zwei Fünftekn der Geſamtzahl. Jhm folgen die anderen Univerſi
täten mit folgenden Zahlen Bordeaux 2320, Toulouſe 2191, Mont-pellier 1707, Paney 1327, Rennes 1190, Lille 1164, Aix Marſeille

1080, Dijon 880, Poitiers 863, Caen 752, Grenoble 705, Beſangon
333 und ſchließlich Clermont mit nur 299 Studierenden.
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Letzte Telegramme.
Debreezin, 22. April. Unter dem Einfluſſe des Aus-

ſtandes der Eiſenbahn Arbeiter t hier eine große Streikbewegung
im Fang Die Arbeiter der Tabakfabrik, der Dampf-
mühle Werkſtätten und Waggonfabrik der Staatsbahn,
Maurer, Zimmerleute, Tiſchler und Schloſſer ſtellten die Arbeit
ein. Es ſind etwa 6000 Arbeiter ausſtändig. Zur Aufrecht
erhaltung der Ordnung ſind umfaſſende r getroffen
worden.

April.Tokio, 21. (Reutermeldung.) Dem Kriegs
miniſterium ſtellen ſich fortgeſetzt Freiwillige ſcharenweiſe zurVerfügung. Alle Allersſtuſen vom 14. bis zum 70. Lebens-
ahre ſind darunter vertreten. Es melden ſich auch zahlreiche

oldaten, deren Dienſtzeit abgelaufen iſt. Nach der Schätzung
der Behörden würden ſich ohne Schwierigkeiten 500 000 Kriegs
freiwillige zuſammenfinden bisher hat man aber von dieſem
Dienſtanerbieten keinen Gebrauch gemacht.

Melbourne, 21. April. Bei der Beratung der Vorlage
betreffend die ſchiedsgerichtliche Regelung von Streitigkeiten
zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern wurde im Ab-
eordnetenhauſe ein von der Regierung bekämpfter, von einem
er Arbeiterpartei Deputierten geſtellter Antrag

angenommen, der die Beſtimmungen der Vorlage auf die
Regierungsangeſtellten ausgedehnt wiſſen will. Jnfolge dieſerAbſtimmung tritt die Bundes- Regierung zurück.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonnabend, 23. April Wenig Aenderung, wärmer.
Sonntag, 24. April: Woltig, ziemlich kühl, teils heiter, ſtrich

weiſe Regen.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der rig ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.)
Fall Wucht

Saale.

le 21. April 1,96 22. April 1,961
rotha 2,08 2,06 0,02Alsleben 20. April 1,98 21. April 1,94 (0,04

Bernburg 1,56 1,52 0,04Calbe, Obp. m 1,68 1,66 0,02do. Untip. 1,38 4 1,30 0,08Unſtrut.
Straußfurt 20. April 1,85 21. April 1,70 0,15]

Moldau.
Budweis 19. April 0,51 20. April 0o,61Prag 1,36 o,os o,88Havel.
Brandenburg 20. April 21. April
Oberpegel 2,24 in 2,18 0,061Unterpegel 1,68 1,6656Rathenow

Oberpegel 1,46 r 1,47 l 0,01Unterpegel x 1,23 1,22 0,01Havelberg 2,66 m 2,62 0,04
Elbe.

Zerdubis l 19. April 1,87 20. April 2,061 0,19
andeis 3 1,74 1,64 0,10Melnik 1,40 1,36 0,04Leitmeritz 20. April 1,11 21. April 0,96 0,15

Außig 1,88 1,62 0,26Dresden 0,40 v 0,22 0,18Torgau 2,82 7 2,80 0,02Wittenberg 3,14 3,23 0,09Roßlau n 2,62 4 2,74 0,12Aken 2,86 a 3,00 0,14Barby z 2,71 2,87 0,16Magdeburg e 2,18 2,371 0,19Tangermünde 3,16 n 3,22 0,06Wittenberge 2,80 2,74 0,06Lenzen 2,88 7 2,81 0,07Dömitz 2,35 t 2,27 0,08Darchau 2,08 t 2,02 0,06Lauenburg 2,34 v 2,29 0,05
9Börſen- und Handelsteil.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 21. April. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
174,00 175,00 c. ab Bahn. Roggen märk. 129,50 130,50 ab
Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 117,00 125,00 ſchwere
126,00 140,00 ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. 108,00--117,00
frei Wagen. Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ.
ſein 134,00 150,00 mittel 126,00--133,00 gering 121,00
bis 125,00 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed
114,00 115,00 runder 111,00--116,00 A. frei Wagen. Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterware mittel 132,00 138,00 feine 139,00
bis 160,00 kleine Kocherbſen 160,00--190,00 AC., ViktoriaErbſen
185,00--225,00 ab Bahn und frei Wagen. Bohnen, weiße 210,00
bis 260,00 ab Bahn. Linſen kleine 185,00-200,00 mittel
235,00-255,00 große 270,00 300,00 ab Bahn und frei
Wagen. Weizenmehl 00 21,50--23,50 Roggenmehl 0 und 1
16,50 17,70 Weizenkleie 9,10--9,80 Roggenkleie 9,50
bis 10,00 c. ab Mühle. Lupinen, gelbe 95,00 105,00
Mittagsbörſe: Weizen märk. 174,00--175,00 ab Bahn, Mai
170,75 170,50--171,256 Juli 171,00--170,75 171,50
September 169,25--169,75 Roggen märk. 129,50 130,00
ab Bahn, Mai 135,25--136,25 AC, Juli 138,00--139,25-- 139,00 AC,
September 138,75 139,50 A. Hafer, märk., mecklenburg., pvomm.,
vreuß., poſ. und ſchleſ. fein 134,00--149,00 mittel 125,00 bis
133,00 gering 121,00-- 124,00 Mai 125,25--125,00
Mais amerik. mixed 113,00--114,00 runder 110,50--116,00
Mai 109,75 Juli 109,75 Weizenmehl 00 21,50--23,50 C.
Roggenmehl 0 und 1 16,40--17,70 A. Rüböl April 44,00 Br.,
Mai 44,10--44,00--44,10 Oktober 45,10--45,00 45,20 bis
44,90--45,00 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen
Mai 171,50 Juli 171,50 September 169,75 Roggen

Mai 136,25 Juli 139,00 Ac, September 139,50 Hafer

Mai 125,00 Juli 129,50 September 130,75 Mais
Mai 109,75 Juli 109,75 Mehl Mai 1

Rüböl loko 44,20September 17,40
44,10 Oktober 45,00 C.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern,
Notierungsſtelle.

21. April 1904,2) Für inländiſches Geireide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

6,85 Juli 17,20 c
(pril 44,00 Mai

eizen Roggen Gerſte Hafer
Königsberg i. Pr. 165--180 131- 1371 106 -1284 120 123
Jnſterburg 160 180 136 S 120 122Danzig 182 186 131 127--132 122--127
Thorn 184 190 126--133 127 134Elbing 2 S 140 156Uckermark 164--172 124--130 128 145 120 135
Mittelmark, Priegnißz 162 171 122-128 123 140 122--140
Neumark 165 170 123--128 130 147 120--132
Lauſitz 160-176 123--128 125--140 122-132
Stettin (Bezirk) 168--172 124129 122 140 120 126
Stettin (Platz) 168 172 126--129 mAnklam (Platz) 165 126 131 120Poſen 171--181 120--125 118--129 114 118
Bromberg 180 124Breslau 171--181 119--129 119--135 113--123
Hirſchberg i. Schl. 176--187 123--134 126--140 112--116
Frankenſtein 178--182 123 125 126 133 114
Magdeburg 155- 175 129 140 2
Altmark 48 168 126 132 123 130Merſeburg, öſtl. d. Mulde 149 176 124-127x 132 160 120 126
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 150--176 125--136 120 168

Kiel 160 134 132 137Rendsburg 182- 1872 145 150 150 155Hannover Süd 162 168 132--144 140--170 133 144
do. Elbe Weſer 165--175 124 134 132--142
do. Weſt 160 125 120Münſterland 168--170 140 -142 126 130

Weſtf. Jnduſtriebezirke 168 175 135 -1371 116 122 135 138
Sauerland 160--165 137 142 124 131--159
e ornerland S 142--143 2 143aſſel 168 138 2 127 135Stadt Na trivater t rig t 450a p. l. 712 g. p. l. 578 p. g. p.Berlin 17 133 s 126 rKönigsberg i. Pr. 179 131 c 123Breslau 182 129 135 123Poſen 181 125 129 119Hannover 165 135 7 144Neuß 172 136 7 12Mannheim 184 145 o 135Hamburg 172 135 sc) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, leßit der Qualitäts

anterſchiede.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 195 Cts.
Thicago

Jn Liverpool frei
Von Odeſſa nach

Riga 4Jn ParisVon Newyork nach Verlin Roggen
Odeſſa

gaNewyork nach Berlin Mais

Magdeburger Handelsbericht vom 20. April.
Prima Kartoffelſtärke
für 100 kg.

Mai 802Mai sſh. 43 d.

am 21. April, am 20. April.
4.203,75.4.205,75

191,25 195,50
182,50 184,50

loko 88 Kop.
loko 99 Kop.
April 22,25 fes.
loko 79 Cts.
loko 67 Kop.

und

loko 78 Kop.
Mai 54 Cts.

Cts.

Mehl

168,75 16950
17850 177.50

„180,50 180,75
17250 178,00
14125 14200
150,50 149.50
ii225 11425

(Nichtamtlich.)
22,00 22,25 A.

Magdeburg, 20. April. Getreide und Futtermittel.
Glatter Weizen 167—-171 Kolben-

ſommerweizen A. Rauhweizen 162-166 Roggen 128
bis 132 Chevaliergerſte 150 160 Landgerſte 138 145 A.
Hafer 124--128 für 1000 kg.

Magdeburg, 21. April. (Carl Schulze jun.) Trocken
chnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,90 A. die 50 kg

ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen,

Viebmärkte,

(Gebr. Friedeberg.)

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 21. April.

Preiſe für 50 Kilogr. 3. Sedend, d. Schiochtgewicdi.

Aufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver ung, b. g. d. z. d. kauft verkanſt
21 Rinder,

dapon: 2 Ochſen, 7 32 e 30 2Färſen, 2 a 2 S 2 a14 Küdhe, 32 S 30 2 27 2 145 Bullen. 33 2 31 S 29 S 577 Kalben, 46 7 42 e 37 2 7723 Hammel, Schafe, 32 30 7 28 2 23 E179 Schweine S 50 49 o 47 159 20
Geſchäftsgang: mittelmäßig.
GeſamtAuftriesd dieſer Woche 93 Rinder (28 Ochſen, 12 Färſen, 33 Külhe

89 Kälber, 92 Schafe, 500 Schweine,
Zuſammen 776 Schlachttiere.

Warene- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 21. April.

20 Bullen),

Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 170--173. Hard Winter Nr. 2 April-Abladung 140. Roggen
ſtill, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20,25
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 134 138.
mixed April-Abladung 91,50. Hafer ſtill, Gerſte ſtill.

Peſt, 21. April.

April Adladung
Mais ſtetig,

101 106,
Amerik.

Weizen träge, per April 7,74 Gd., 7,75 Br.,
per Mai 7,81 Gd., 7,82 Br., per Oktober 7,80 Gd., 7,81 Br. Roggen
per April 6,25 Gd., 6,30 Br., per Oktober 6,45 Gd., 6,46 Br. Hafer
per April 5,15 Gd., 5,20 Br., per Oktober Gd., Br. Mais
per Mai 5,08 Gd., 5,09, Br., do. per Juli 5,20 Gd., 5,21 Br.

(Anfang.) Weizen beh., per April 22,30,
per Mai 21,25, per Mai-Auguſt 21,05, per September-Dezember 20,65.
Roggen ruhig, per April 15,25, per September- Dezember 14,65.

Paris, 21. April. (Schluß.) Weizen ruhig, per April 22,40, per
Mai 21,80, per Mai- Auguſt 21,05, per September- Dezember 20,65.
Roggen ruhig, per April 15,25 per September Dezember 14,65.

Antwerpen, 20. April. Weizen behauptet, Roggen ruhig, Hafer

Paris, 21. April.

ruhig, Gerſte ruhig.
London, 21. April. An der Küſte Weizenladungen angeboten

am 21. April 1904.

Bericht ans der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben S 13,40 7 2Gardelegen 14,80 15,80 12,50 12,60 m 12,30 13,00 nStendal 16,00 17,00 12,00 13,00 13,00--14,00 12,00 12,40 uSchweinitz r 15,90 16,50 12,40 12,75 13,20 14,00 12,00 12,60
Saalkreis 17,20--17,60 13,20 13,60 13,00 14,00 13,40 14,00 2Merſeburg 16,00 17,50 12,50 13,50 14,00 16,80 12,50 14,00 17,00 18,00Zeitz 17,20 13,00 S 12,70 2a Kreis Gardelegen 5,00, Stendal 5,00--6,50, Schweinitz 5,50--6,50, Merſeburg 6,50--7,00 .4

troh: Kreis Gardelegen 3,20 (lang), 2,80 (kurz), Stendal 3,40—3,50 (lang), Schweinitz 3,50 (lang), 2,50 (kurz), Merſeburg 3,00-3,20
(lang), 2,00--2,20 (kurz).Kartoffeln Kreis Gardelegen 4,60, Stendal 4,80—5,20, Schweinitz 4,00-—5, 00, Merſeburg 5,50-—6,00, Zeitz 5,40 .4.

New-York, 21. April. (Telegramm.) Roker Winter Weizen loko
105, per Mai 91, per Juli 897/,, per September 84/ per Dezember
85. Mais per Mai 54 per Juli 538 per September
Mehl 415. Getreidefracht 1.

Chieago, 21. April. (Telegr.) Weizen per Mai 89/,, per Juli
858 Mais per Juli 48/6.

Hamburg, 21. April. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niderelber 190 200 Mk.
Peſt, 21. April. Raps e 10,95 Gd., 11,05 Br.

Zucker.
Hamburg, 21. April. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 880 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per April 17,05, per Mai 17,20, per Auguſt 17,65, per Oktober
17,90, per Dezember 17,95, per März 18,20. Ruhig.

Hamburg, 21. April. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per April 17,00, per Mai 17,20, per Auguſt 17,65, per Oktober
17,90, per Dezember 17,90, per März 18,20. Ruhig.

London, 21. April. 969 Proz. JavazZucker loko feſt, 9 ſh.
4 d. Verkäufer. Ruben Rohr loko ſtetig, 8 ſh. 724 d. Wert.

a ee.
Hamburg, 21. April, nachm. Kaffee-TerminNotierungen. Nur

für Good average Santos. Mai 35 G., September 36 G., Dez.
375 G., März 38 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 21. April. Java-Kaffee good ordinary 28.
Havre, 21. April. Kaffee. Good average Santos per Mai 42,75,

September 44,00, Dezember 44,75, März 45,50. Tendenz Ruhig.
Newyork, 20. April. Kaffee ſchloß feſter, 10 Punkte höher.

Zufuhren in Rio 10 000 Sack, in Santos 8000 Sack.
Petrolenm.

a armes 21. April. Petroleum beh., Standard white loko
„95 Br.

Antwerpen, 21. April. Petroleum. Raff. Type weiß loko 20 bez.,
Br., do. per April 20 Br., do. per Mai 20 Br., do. per Juni 20
Br. Tendenz: Ruhig.

New-York, 21. April. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 840 do. in Philadelphia 835, do. (in Refined
Caſes 1110, do. Credit Balances at Oil City 165.

Spiritus.
Nordhauſen, 20. April. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105 106 Ltr.) 62,50--64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106 107 Ltr.) 69,50 71,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 21. April. Spiritus ruhig, April 25,50 Br., 25,00
G., April-Mai 25,50 Br., 25,00 G., Mai-Juni 25,50 Br., 25,00 Gd.

Paris, 21. April. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., April 38,75,
Mai 39.00, Mai- Auguſt 39,00, September Dezember 35,00.

Paris, 21. April. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, April 38,50,
Mai 39,00, Mai- Auguſt 39,00, September- Dezember 35,00.

Hülſenfrüchte
Magdeburg, 21. April. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—-37,00 Mk., Linſen 23,00 bis
36,00 Mk., alles für 100 g.

Oele.Oelſagten. Fettwaren,
Köln, 21. April. Rüböl loco 49,50, Mai 48,00.
Hamburg, 21. April. Rüböl ruhig, loco 47,00.
Amſterdam, 21. April. Leinöl träge, loco Mai 16,,

Juni Auguſt 167/g, Sept.Dez. Jan.Mai
Hamburg, 20. April. Schmalz. Amerik. Steam 34 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 388/, Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 34 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div.
Marken 34 348, Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 21. April. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,00, do. Rohe und Brothers 7,10.

Paris, 21. April. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, April 465,25,
Mai 45,50, Mai-Auguſt 46,00, Sept. Dez. 48,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 21. April. Kartoſſelſtärke 22,50 Mk., Kartoffelmehl

22,50 Mk., ſeuchte Stärke 12,50 Mk.
Hamburg, 20. April. Kartofſelſtärke 20 -21 Mk., Lieferung

MaiJuni 208/,-21 Mk., Kartofſelmehl, prompt 21 21 Mk.,
Lieferung MaiJuni 21 21/, Mk., Superior-Stärke 21 21 Mk.,
Superior-Mehl 21/,22 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 21. April. Eßkartoffeln, 6,00-—8,90 Mk. für
kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 21. April. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,10 Mk., von der Kenle 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20 1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20—1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40-—1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis

2,60 Mk., alles ſür 1 kg, Eier für 60 Stück 2,80-3,40 Mk.

Fiſche. 41Hamburg, 20. April. Die heutigen Engrospreiſe ſiellten ſich je
nach Qualität per Pſund: Steinbutt, große und mittel 130--150 Pfg.
kleine 65-—-110 Pfg., Seezungen, große 150--160 Pfg., kleine 95 bis
110 Pſg., däniſche Pſg., Kleiße, große 80--100 Pfg., kleine
50--70 Pſfg., Rotzungen 35——45 Pfg., Schollen, große 50--70 Pfg.
mittel 40-—60 Pfg., tleine 20——35 Pfg., lebende Karpfen 90 Pfg.,
Schellſiſche, große 40--55 Pfg., mittel 30--45 Pfg., kleine 1220
Pfg., Cabliau, große 10--20 Pfg., kleine 10--20 Pfg., Seehechte 40
Pfg., Lengfiſch 10--12 Pfg., Blaufiſch 10--15 Pfg., Knurrhähne 12 bis
18 Pfg., Dorſch 20 30 Pfg., Rochen 6-8 Pfg., Elblachs 250--270 Pfg.,
Lachs, rothfl., 220--240 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
120--250 Pfg., Zander 60--70 Pfg., Flußhechte 65--75 Pfg., Schnepel
30--40 Pfg., Barſe 25--40 Pfg., Brachſen 30--40 Pfg., Hummern,
lebende 330 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 21. April. Richtſtroh 3,60--4,30 Mk., Krumm-

ſtroh 2,50-3,20 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 21. April. Baumwolle. Stetig.
loco 75 Pfg.

Antwerpen, 21. April. Wolle. LaPlataZug Type B. Juni
5,20 Verkäufer, Dezember 5,10 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 20. April. 34 Uhr. Wolle. April 160,00
September 164,00. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 21. April. (SchlußBericht.) Banmwolle. Um
ſatz 6000 Vallen, davon für Spekulation und Export 300 Vallen.
Tendenz: Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig.

Upland middling

Per April 7,69, Per Aug.Sept. 7,33,April-Mai 7,65, Sept.Okt. 6,65,Mai-Juni 7,63, Okt.-“Nov. 6,36,Juni-Juli 7,61, Nov.Dez. 6,27,„zJuli-Auguſt 7,57, Dez.-Jan. 6,25.
Metalle.

Amſterdam, 21. April. Bancazinn behauptet, loco 76/
London, 21. April. Silber 24 Lſtrl., ChiliKupfer 57/g Lſtrl.,

per 3 Monate 57 Lſtrl., Blei ſpan. 12/, Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.,
Zinn 127 Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.

Glasgow, 21, April. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants sh. àd. Warrants Middlesborough 44 b. 3

Düngemittel.
Hamburg, 20. April. (ChileSalpeter.) Loco ab

Lager 9,85.

Rio de Jaueiro, 20. April. Wechſel auf London 127

Verantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebenslebon
für Provinz u. Algemeines: Otto E. Nenmannz für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für vnverlongt eingehende Mannſkripte und Beiträge übernimmt die RNedaktlon
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſeln.
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Berliner BVörſe
vom 21. April.

ErgänzungsKurſe, ſ. auch I. Ausgabe.

Deutſche Fonds und Staatspapiere.

Zinsfuß
Badiſche Staatsanl. 1901.
Badiſche Präm.-Anl. 1867
Bayeriſche Präm.-Anl.1866
Barmer Stadtanlethe 1901
Berliner Stadt Oblig.

do. do. isö2
Braunſchw. 20 TIr.-Loſe.

r e is65ibüreget 15 gen. Loſe

W 50 Tlr.-Loſe.n v. 1062Köin e Pr. Anl..
Kur u. Neum. Kom. -Obl.
Lübeck. St.-A. v. 1895.
Lübecker 50 Tlr.-Loſe 1s63
Magdeb. St.Anl.
Meininger 7 fl.-Loſe
Münch. Stadt Anl. 1900 i
Oldenburg. 40 Tlr. Je
Parn. Landſch. 6—-10.

Serie D.8 T F.m. Wo A. u rf::
do. IV ükv. ös
do. II, UII, IVdo. do. 2Weſtpr. Prov.-Anleihe.

Oſtpreußiſche Prov.Obl..
Rheinprov. Anl. III V.
Teltower Kreis-Anl. 3
Badiſche Anl. v. 1892/94.
Heſſ. St.Anl. 1893-1900.
Cöthen. St.-A. 80, 84, 90,

95, 96, 03.
Erfurter StadtA. 93 III,
o01 I u. II. 4Merſeburg. Stadt A. 1901

Naumburger Stadt-A. v.
1897 u. 1900Oſtpreußiſche die

SchleswigHolſt. do.
Weſtpr. rittſch. II do.

See

o

h

5000 500
1000 500
3000 200
5000 200

500 300

1000 200
do.

2000--100

3000 75
5000 200

do.

Ausländiſche Fonds.
ZinsfußZi

Argent. Gold-Anl. 1887. 5

do. do. inncre.
Barletta 100 Lire-Loſe
Bukar. Stadt Anl. 1884..

do. do. 1895.
Chilen. Gold Anleihe 1889

m Anleihe 1895
do. kleine
do. 1896 5

do. do. 16898
Kopenhag. Stadt Anl,

Norw. Staats Anl. 1888.
daten We ZollOblI..
Der See e e

1St.Ant. v. I880
do. Goldrente 1884

do. gient Oulig-
do. e Kreditdo. P hy do gar

e St. -Anl. v. 1886
do. v. 1890

Spaniſche Schuld abgeſt..

Serbiſche GoldPf.
Türkiſche Adminiſtr. 1903

do. Zoll-Oblig. 1666
do. 400 Fres.-Loſe.

Ungariſche Staatsr. 1897
do. Kronen Rente
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r e
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S

4050. 2025.
810. 405
100 Rbu.

do.
625. 125 Rb.
1000. 500.

125 Rb.
2040. 406

100 Rb.
1500. 750

25000-500 Fr.

10000-100 Kr.
do.

Deutſche Hypotheren Pfandbrieſe.

Zinsfuß
Auh.Deſſauer Pfandbr.
t vHwp, Bk. 809 abg.

Den Sp. pfob.

m W unk. 1910

XVT, r

III

Meininger Hyp. Pfobr..
do. unkündb. b. 1906..

do. Präm.Pfobr. 4
Nat. Hyp. Krd. rzb. conv.
Neue A. G

22

do. r unk. v. 1904.

do. X unk. b. 1909
do. XI kdb. unv. iois
do. XII unk. 1912
do. XIV unk. 1912

Pr. v Kr. e
o. III.z XIV unk. iöös..

Brenti e Pfandbr.Bant
do. XVII unk. 1905
do. XVIII uk. b. 1908
do, XVIII uk. b. 1908
do. XIX unk. b. 1909
do. XX u. XXI b. 1 910
do. XXII unk. 1912
do. XXIII 13912
do. XXIV 1912Preuß. Kleinb.-O. uk. 1904

do, do. uk. 1908

3000-200
5000--400
5000 100

5000--200

3000--200

100

3000 200
1000 100

do.

3000 100

3000 500
do.

S SS

See See S
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ginsfuß Dividende 19021908 n
l-Bank an d Ausführung.n t t e ger i le (Verl. eChariottene e 6/26 do. 600 9, do. Neuſtadt, i. L. 600pr. Zur Bod.Ppfdbr. v. 1890 de i s do 1000 konv. 4 (4 1500. 300

do. v. 1886, 1889, 1894 nk Vereindenen do 600. 300 und. Geu unt. 1205 Gothaer Privatbank do. 1200. 600 125,7 ch. i. Liqu. c gi/
do. 1500. 750 2d. B. n dann e do. do. et d dte Königſt. Sv Kom di v. o1 a 10 Kö nigers Wéehiger. do. 1200. 600 145,906. do. Vöhm. Brauh. 1 42

unkündb. 19 Lübeck Kommerzbank. do. 1200. 300 131, do. z z zges Hyp.-A.v. J Mecklenburg. Hypoth. 11 do. 600 15,8063 do. Dr. Schultheiß.. 1
O 5000 100 Meini poth.Bk. 7 do. s00 1142,0063.8 do. Unionyp.V.A. »Gef ning. y 3 A. 4 4 50 1 89 Berthold Me 10 9n e s do. 1200. 600 8 Vrest. Wegen ute. 87es Vod. unt. 1905 5000 100 Oldenbg. Sp. u. Leihb. 8 3. de t e Se r J2.

de 7 t re e e 1000. 400 I 9 Straßenb. 445d de et van e en rer edo. do. 1908 do. geſeet Bank 5 5 do. i J S Eementbaugeſ. Berlin
c. do. iskontoGefſ. 1. 1000. 500 [135,09b3. G i. Liqu.Jie,. v r v 5 o00 200 S r a 4 do. 1000 104, Char Waſſerw. 13,44 1.s r Tr r 4 do 4 Landesbt. z e do. 500 1117, mn. mm. 0 1de L do. weſhiſche Bee Supeſelz e. e edo. do. IIIuk. b. 1905 J do. Weſtfäliſche Bank 5 do. 1500. 450 11 20 n Juteſpinnerei edo. do. IVuk.b. 1907 3 do. Wiener Bankverein u 21 do. 1000. 400 Kr. z 39Schwarzb. H.V. II b. 1906 5 u Wiener Unionbank.. 6 6 do. 200 F. Seterf än. v

o. mannsdrf. 4do. IV bis 1900. 4 do. e Tdo. I bis 1906 do. löther Maſch.Aktien do.Bdtr. i b. i909 5 do. Bergwerks- und Hütten-Aktien- S on 8V unt. 9i0. 1 r. Arenberger Bergwertk ſ35 [40 J 1.ſ1 1500 „006 heimer Glash. e

1906. 3 do. Z. 2506II 3 d Aplerbeck Steinkohlen 4 4 do. 200 Tlr. 122,250 Geſ. f. elektr. Untern. 0in e e eS w. o. Voigte e r u See thte Aer ſo o 1200. 500 188 e e bedo. do. VI u ist 4 do. Buderus Eiſenwerke. 5 5 1.1 1000 108000 ab.do. do. VII t F5 a r do 324 ien Gummi 20 TPemmerſche 4 3000 75 Contordig Verg wert s 18 I 350 7 4 r r. Bgwk. 3. 0
2 do. Conſol. Marienhütte. S z o enbau konv. 422 vatetse 5 do. Dortm. V. A. Lt. D. Je do 1500 do. do. St.-Pr. 6 400

do er Kohlen kon. 11 1000 164, 2963 G i bere T Jerfabr 10 10002 vtehihe. do. Geiſenkirch. Gußſtahl. 0 U1. s do. 100,756bz. aiſerhof konv.. S 1000. 300J 8 es e o e net e ha 4 a Wliheinel e. 17 17 do. 1000 316.006 Maſch. Breuer 2 1000
s e e olds r. Edderi 7 7 do. do. 109,2563. G Wollkämm J 10 do.c Le Aefban 9 8 1./7 1000. 300 48,00bz G en n 3 1 doc ouiſe Ti Pr. 0 do 300 (108,00bz G fr.ä. 95 396Eiſenbahn PrioritätsObligationen. e S u e S e a f

s MagdeburgBergwer or gwerle.Anatoliſche Ser. W et 10200 408 Madienhulte Kogenan 0 (0 1.14 1200. 600 „G0bz. G Allg. Berl. OmnibusSee i. B. 3000—300 Rhein Anthr.Kohlen 9 6 r 1000 1431,2503 ellſchaft 6. 14 1200. 300
do. 300 Stadtberger Hütte. 5 (0 do 200 Tir. 106,506 Dppelner Portl.-Cem. Je 1500. 309 45,00be. ren 4 3000 800 Shiſe. e 1800 600ohm. ordb. Gold T 8

entralPaciſic. 4 500 z Schimiſch. Portlandm n 8 333 d Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. e Z. 72- 100
do. SilberObl. 300 Fl. ins Größe der Stettin. Cham. Didier 15 18 1000do. Gold Dbl. 4 306 Zinsfuß an Stücke in Mk. do. Vullan n 14 1900Dux Prager GoldObl. 5 do Allg, Deutſche Kleinb.. 3 600. 300 49,2563 Stralſ. Spielt. 6 6 0Galiz. Karl Ludwig 1890. 5000 100 Fl. 1.7/10 V. Köln. -ottw. u. 9 106r c S terin et et e h 186 Stern w. 120010008äangorodDombro ner Kali. .6/ 12Jtal. Eiſenb Obl. v St. gar. 24 2500. 500 er. 71, Bo mer Sahiah 4 1.fiſ 1500 103, BuckerfabrikFrauſtadt (10 15 1000. 500

do. Mittelmeerbahn ſtfr. 4 e 1 e e 42 z. t 4278 Diskontortmunder Union O. „006Kaſch.-Oderberg Gold-Obl. 4 160000. 1000. Gr. Berliner Straßenb. Zu 1.14/10) 2000 100 85 Berlin 4. Lombard 5. Amſterdam Brüſſel 3.
t Eurer l4 wove an Hamburger Packetfahrt. a 1000. 500 [101,756 hagen 4. W 7 3. W j. n wort 5.

o. er 1996. 5. 51,. rtugi e 4. m 5Kronprinz Rudolfsbahn 4 200 I. Henckel Obligationen 4 1.74/10 5000. 1000.5004 Selerrdnt h Fhe W e r
do. (Salzkammergut) 4 2060. 1000. 102, 6965. Sibernia a Wir 1000. 500 101,756400 aurahütte 1.ſ8/9 1000 Nnrennnge- Kurſe.

Koslow,Woron. 1889 4 2000. 1000. Naphtha Obligationen 4 e 1. a fu0 5000. 2000. 156, 2563.B 1 Gd. öſterr. 1,70 Mk, 1 Krone öſterr. 0,85 Mk. 1 Sld.
Kursk. Chark.-Azow 189 4 500 1060 holländ. 1,70 Mk. 1 Dollar 420 Mk. 1 RubelKurskKiew v. 1886 do. Nordfewtſcher Lloyd. 4 do. 5000--200 161,5 1 Gold Kubel r Mk. 1 Fres. oder 1 Lira oder 1 Peſeta
LembergCzernowitzer r 4 300 Fl do v.idöi Je do. 5000-500 oder 1 Lei 0,80 Mk. 1 ſkand. Krone 1,12/2 Mk.Lübeck-Büchen. v. 1902 3' 2000--500 obgzs Eiſenbahnbedarf 1.fa 500 53 S 4,00 Mk. 1 Lſtr. S 20,40 Mk.
e ittenberz z 1090 00 zu E i Jndußrie d 1000 34422 p.oskauKursk. e Eifenwerk o. „906eiten lunt b. isös Zoologiſcher Garten. 1. ſo z 161 Gold-, Silber un nd Fap erge

u an St.Moskau-Smolensk 22 4 3000. 1500 Dukaten. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII e per600 Dollars IIIIIIIIIIIIIIIIIIBIGIIIIIIII per St.NorthernPac. 4 1000. 500 Jnduſtrie e ne tie a
2 Sovereig uns e e e per St.do. 13 do Dividende 1902 t der re S Seiten h 8Adm Sgarte Bad 1 1000 an IIIIIIIIII err e S ugut z Z. n do. 122 ſern Banknoten perre l 2000. 1000 Archimebet 1000. 500 161 Sherre éSerlin einibeb) rig ew 500 Berl. 10 10 e 200 Tr. (931,95 uß iſche Banknoten r 100 Rb.

e r edo. 188:: do. il.e Seipziger Vörſe vom 21. Aprilper gotabehn. 4 2000. 1000 Deutſche Fonds. Jnd. Aktien und Obligationen
do. Nordweſtbahn W 5 200 z. Zinsfuß u e Dividende 1902 1903 eng in wir.

Portug Eifenb. Obl. 1886 2000. 400 RentenAnlei Ia 5000. 3000. 88800 Chemn. WerkzeugM.Rijäſan-Kozlow 7 v 2 Cruy wo de a g00 c o 100 Tr.
BI I. r er r.Riüſeuratet grunth j. 4 292 408 u i e St z 20do. 97 gr. unk. b.1908 4 2000. 1000 do. do. 3 I. 4/10 300. 200. 1001 90,206 Dörſtewitzer Aktien 2

do. gar. unt. b. 1900 4 po do. St. -Anl. v. 1855. do. 100 Tr. 98.266 S. W. M. (Sonder

Ruſ. Südweſtbabn o be d i. 160 eRvbinsk, gar. unk b. 1906 2000 d de p. 133 S d 188 88 Ferzer n 7g do. v. o. 2,80 ermaHeer (Lomb.) 3 10 23 i ps d v. pres 100 le 188592 Shinlehlo. Gold-Obl,. 4 5 d v. 186 O. 3 Gersd. n net Fouis u Sr. r i i 8 n x d r e d. W per 21 13
au La O. 2Schweiz. gentralbahn 189 4 1000 Frs de do. B. La. B. x d 25 Thlr. er do. do. do. u S

Tranuskautaſiſche v. 1882. 3 2040. do. Landrentenbriefe a 1.1410 1000. 500 Tr. 83888 weſee 1

K. i 6000. 1500. ,506 Akt.ungar. Lokal Eiſenb.Anl. 4 10000-200 r do. Land.K 3 s I. e o gog Sothier h erſ
do. 4 do 500 Thlr. „0 Leipziger D. elektrJan an (gar z. 200 Mansf. Gebthch Lisbr(er) i Straßbahn z. J.WarſchauWiener iöer do. do. v.i1875/7o do. 65000. 1000 756 J Vankf. Grdbeſ. Leipzig Se S

de et 10 lanro wen e [101, Keipiger Vaant.e sW c do v. 1882 I. a o 11047wudi Hin 1897. 4 2000 1000 35 77 J o 4 I. do. 1601756 bo. elektr. Straßenb. 2 3
do. de 1896..... 4 o do. do. v 1897 4 I. /4/10 do. 101,.756 do. Bierbr. Reudnitz,WilhelmLuxemburg. 3 Fr. do. do. p. 1902 a U do. 102796 v. Riebeck To. 10 10ZarskoſeSelo. 125 Rbl. eher enth. 3 z 100. 50 Tlr 25B d z

o. 5000. 100 i 2Eiſenbahn Stamm r e Kti z do Se gehe r z
do. 1./410 o. Naumb. BrnuDividende 1002 de ehe u e en deArad.-Czanad 6 100 Kr do. v. 1890 (S. II 87) 1. a do. 100, Sächſ. Kmgſp. (Solbr.) JBreei J 600 do. v. 1897 Ser- II A do. 500. 300. 100 105.G. d in 004 100 1988 do. MFab (Harim.) ſoiſenbah Aktien. do. r. II. 1.410e r v Allenbutger Lande. e/2 T 10000 100 100520 b 5.Schenh)

e D I. Thür. Gasgeſ. Leipz..nato eBuſchtiehrad. v. Lit. B. 11 200 Fl. Pr.ne Lübeck 3 EiſenbahnSt. u. St.Pr.-Aktien- es verrantfurt. Onterbahn 2. 477 1000. 590 m mr c der geiger Par. u S.ine deu eireentt. Z. 7 Dividende 1008 1903 Ken en in Ret. do. do. Oblig 19ſ

o. o g. t I. 1 I. „506Halberſt.Blankenbg.. Jl 1000. 600 M Se a r z. S h 130 r 13308 Zuderfabr. GlauzigMittelmeerbahn z z Bufchtierad. t. de 337 ſ. e ff. Halle.e Seht 67 229 Il e e t S do. 200 l. Ausländ. Eiſenb.e

B. Elbetalb. S do.Vanh-Dedendun f. do. Bank und Kredit-Aktien. AußigTeplißer
ReichendergPardubith 4 210 ö. Fl. S hn von 82 G.Bank Art Allg. D. Kr.A. Dpy. 8 8 e I. h Fr. 174,0066 Pehr r i We rBant f. Syrit e Prod. e Dresdener Bank. 6 7 do. r. Du. viissi t .)S. v06 Sog 2

er eine 4 g Gothaer Privatbank. 6 6 do. n g. 125,006 DuxVodenbach Em lises g
Handels Verein 4 1 9 do. II 1871 5 I. 4 o 150 Fl.Braunſchweiger Bank 5 400 Kredit u. Spar-Bank Je do. 1000en z 600 Leipziger Hyp. Bank. é do. 138880 Galis. h t ö -1e

eslauer .»BanLryg Wechslerbank s 1000. 600 I51 Sächſ. Bank. z 6 do. 200 p. 13250h G GrazKö razKöflacher c. b et

Comm. u. Disk.Bank 8 1000. 800 Zwickauer do. u r. e J F.Cob. Goth. Cred.-Geſ. 300 1 auOderbg.Sankhaus F riedman Woeinstocn, Halle a. d
strasse 2,

Markt An und Verkauf von Wertpapieren, s von Coupons, Vereinsr Weissenfels ä, 22-23. Von n Goldeinlagen, Conto -Gorrent- und Wechsse Verkohr etg.

Kataloge, Buchdruckerei
in moderner

und geſchmackvoller
alle a. S.Ausführung. 8

Otto Thiele Halleſche Feitung),
Ceipzigerſtraße 87 (Eingang: Große Brauhausſtraße 30).

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 BVeilage.
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